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Donnerſtag, den 1). Juni 1629. 


g Berlin, vom 13. Juni. 
Vorgeſtern, den roten dieſes, Morgens, ſind 
Se. Königl. Hebeit der Kronprinz nach 
Schleſien, und Se. König Hobeit der Prinz 
Wilhelm (Sohn Gr. Majeſtat) nach den 
Rhein Provinzen von bier, zur Inſpektion der 
in den gedachten Provinzen ſtehenden Truppen, 
abgereiſt. 

f Stettin, vom 5, Juni, 

Ibro Koͤniglice Hobeiten der Kronprinz 
mit Ibren beiden Herren Bruͤdern Prinzen 
Wilhelm und Karl, trafen am ıflen Abends 
7 Über, unter dem Jubel des Volkes, von 


Berlin in Stargardt, und fpdter auch Se., # 
Koͤnigl. Hobeit der Prinz Auguſt von Drew flück 


ßen daſelbſt ein, und wurden von Ibro Excel, 
lenzen dem kommandirenden General, Grafen 
von Tauentzien und dem wirklichen Geheimen 
Natb und Ober⸗Praͤſidenten Sack emofangen. 
Tages darauf haben Hoͤchſtdieſelben die Spe⸗ 
Aal⸗Revüe und einzelnen. Uebungen mit den 
Sruppen ſämmilicher Waffen abgebalten, ſie 
am Abend in ein großes Nachtlager (Bivouac) 
an beiden Seiten der Ibna rücken, und folgen, 
den Tages am zien eine große militairiſche 
Angriffs und Vertbeidigungs⸗Vor ſtellung aus⸗ 
fübren laſſen, womit Hoͤchſtdieſelben völlig zw 
frieden, ſolches allen Stuppen und ibren Uns 
3 auf das unaͤdigſte zu erkennen gegeben 

aben. 8 

Nicht minder baben Se. Koͤnigl. Hobeit der 
Kronprinz und Ibre Herren Bruͤder das Merk, 
wür digſte der Stadt Stargard ſeͤbſt in ho⸗ 


ben Augenſchein genommen, und ſich bei dieſer 
Gelegenheit dem hoch erfreuten Publikum nber 
Vezeigt, ſich auch mit den übeigen Perfonen 
und Verbältarſſen des bandes, Fo viel eß dle 
Zeit geſtattete, mit größter Herablaſſung be⸗ 
kannt gemacht, und es bei jeder Gelegenheit 
bewieſen, wie gerne Hoͤchſtſie unter den treuen 
Pommern verweilten, die überall die ſpre⸗ 
Hendſten Beweiſe dieſer Nalional⸗Tugend as 
den Tag legten, und nur bedauerten: Sr. Kö⸗ 
nigl. Majeſtat ſolches nicht Selbſt beweiſen zu 
koͤnnen! 7 ö l 
Sammtliche Prinzen des Königlichen Haufes 
kebrten am zien dieſes nach abgebaltener aro- 
er, Kriegsadung und eingenommen em Fruh⸗ 
uck, wobei, wie bei dem geſtrigen großen 
Mittags mahle, bei Se. Kögigl. Hebeit dem 
Kronprinzen die Höheren Mitirairs und Civil, 
Perſonen zugezogen waren noch Berlin zuruck, 
begleitet von den Segens u der treuen 
Pommern für das Wohl" Oerſerben und des 
Koͤnigs Majeſtät, welchen ſie noch in dier 
ſem Jahre bei ſich zu ſehen und langer zu 
beſitzen mit der angenehmen Hoffnung ſich 
ſchmeicheln! 65. 
i London, vom 28. Mai. „ 
Der Kindſtebler Kenner hat heute Morgen 
fein Urtheil erhalten, welches io einer ſie ben 
jährigen Landesverweiſung beſtebt. 
Das Hamburger Schiff Fortuna; Kapitaln 
Ebler, von Hamburg nach der Havanna bey 
ſtiwmt, ft am aaſten dieſes an der Rentishö 
Knock verunglückt. Der Kapisein, der zweitt 


Steuermann, der Zimmermann und der Mas 
treſe Oſterwall haben ſich nur gerettet und 
ge zu Margate angekommen. Alle übrige 
affagierd und Seeleute find verunglückt und 
von der Ladung und dem Schiffe iſt nichts 
geborgen. s 8 
Unter den verſchiedenen Kabinets Stücken 
der verewigten Königin, welche neulich in oͤf⸗ 
fentlicher Auktion verkauft wurden, befanden 
ſich eine große Anzahl Portraits der Herzogl. 


Braunſchweigiſchen und Mecklenburg⸗Strelitzi⸗ 


ſchen Familie, in ſchwarz Papter ausgeſchnit⸗ 
ten, die Damen in der Tracht von 1770, mit 
einer Frifor, drei Etagen hoch, nebſt elegan⸗ 
tem Kopfputz mit Flügeln. Das Merkwuͤrdig⸗ 
ſte unter den Artikels aber war ein mit der 
Scheere ausgeſchnittenes Vater Unſer, welche 
Arbeit durch einen Kuͤnſtler bewerkſtelligt wor⸗ 
den, der ohne Hände geboren war. 
Die Peſt wuͤthet nun auch wieder in dem 
Königreich Marocco; die Oerter, welche am 
meiſten leiden, ſind Fetz, Rubat und Tetuan. 
In erſterm Platz ſtarben täglich gegen 200 
Menſchen. \ 

Die Zauberflöte iſt im hieſigen Dpernbaufe 
in Italieniſcher Sprache aufgefuͤhrt, aber zum 
zweitenmale durchgefallen. f 1275 
Eine deſondere Luft- Erſcheinung wurde kn 
sten dieſes zu Aberdeen am heilen Mittage bes 
merkt. Sie zeigte ſich in der Geſtalt eines 
Feuerballs mit einem kuczen Schweif, auf die 
Erde zuſchießend. Die Sonne ſchien und die 
Atmosphäre war klar und wolkenleer. Nach⸗ 
dem dieſer Meteor ungefähr 3 Minuten be⸗ 
obachtet war, zerplstzte es mit einem heftigen 
Geräuſch, und ein ſtarker Rauch verbreitete 
ſich in der Luft, welcher nach und nach eine 
kleine weiße Wolke bildete. Dieſelbe Erſchei⸗ 
nung iſt ia mehrern Oertern Schottlands be⸗ 
merkt worden, und in den Kirchſpielen von 
Kintore und Fintray war das Geraͤuſch des 
Sab ſtark, daß das Vieh auf dem 

elde ſcheu wurde. 

Nach der Edinburger Zeitung iſt ganz neuer⸗ 
lich ein ganzlich aus gebaͤmmertem Eiſen ger 
bauetes Schiff auf dem Kanal von Menkland 
nom Stapel gelaffen, welches zur Fahrt von 
1 * 5 iſt. 
iſt 65 Fuß lang und 123 breit, Bebt nur 21 
Zoll ef und iſt das erſte eiferne Fahrzeug, 
das in Schottland gebaut worden. Es wiegt 
nur zwoͤlf Tonnen. . 3 


Es edlem Stolz 


Stockholm, vom 12. Mall. 
9 z u wird der Mug rt Schwe⸗ 
n von Stockholm na ebu i 
N a0 A x ve 8 * 
„Verſchiedene aus waͤrtige Journale had 
kürzlich Artikel über Ben bee Ne 
gierung bekannt gemacht, (3. B. daß der Kö, 
nig veranlaßt worden ſep, zu Gunſten des 
Prinzen Gustav der Krone zu entfagen, und 
dagegen ein Fuͤrſtenthum oder General⸗Gou⸗ 
vernement im Ruſſiſchen Aſten mit 6 Mill, 
Beſoldung erbalten ſoll); deren Ungereimtheit 
zu ſehr in die Augen fällt, als daß fie vers 
dienten, widerlegt zu werden. um vorauszu⸗ 
ſetzen, daß ſich andere Maͤchte in unfere ins 
nern Angelegenheiten miſchen wollten, müßte 
man zuvoͤrderſt glauben, daß fie alle Rechte 
der Volker und den Reſpekt vergeſſen hätten, 
welcher der politiſchen Unabhaͤngigkeit derſel⸗ 
ben gebührt. Es waͤre eine Beleidigung ge⸗ 
gen fie, wenn man ſie folder Projekte faͤbig 
halten wollte, deren bloße Entwerfung die Völ⸗ 
ker wieder in die Greuel des Mittelalters ſtür⸗ 
zen, und deren Ausführung, wenn ſie ſelbſt 
moglich wäre, Europa mit Blat und Trüm⸗ 
mern bedecken würde. Wenn mit Higdanſez⸗ 
zung der Öffentlichen Freiheit und des Voͤlker⸗ 
rechts, irgend eige Regterung übel genug bes 
ratben wäre, um der unfrigen einen Vorſchlag 
zu machen, der zur Abſicht haͤtte, den Saamen 
der Zwietracht zwiſchen derſelben und deren 
Verwalteten auszuſtreuen, fo würde man au⸗ 
genblicklich ſeben, wie die Nation zu den Fü⸗ 
ßen des Sbrons ihren Unwillen mit eben jener 
einſtimmigen Geſinnung zu erkennen gäbe, die 
ſelbige im Jahre 1815 beſeelte, als Deputirte 
fi darüber beſchwerten, daß die offiziehe Zein 
tung von Karlsruhe einem Mitgliede des Bas 
denſchen Hauſes einen Schwediſchen Titel gäbe, 
Judem wir und auf den Schutz des Könige 
verlaſſen, der ſich Seinerſeits auf unſere Liebe 
und unſere Dankbarkeit verläßt, fehen wir dies 
fe Gerüchte, fe mögen kommen, von welcher 
Seite ſie wollen, mit der Verachtung, die ſie 
verdienen, als dos Produkt einiger Gebirne an, 
die nur von Uſurpation und von Umſturz der 
geſellſchaftlichen Ordnung träumen, und mit 
erinnern wir uns der Antwort, 
welche Se. Majeſtaͤt den Deputirten des Reichs, 
tags im Jahr 1915 errbeilten, und die mit 

folgenden merkwürdigen Worten ſchloß: 
„Von der Nord» und von der Oſtſee wm 


1 


eben, befigen wir in unſerm Jurern alle Ele, 
— U es freien und glücklichen Exiſtenz. 
Wir haben nicht Urfache, vorauszuſetzen, daß 
irgend eine Regierung, eiferſüchtig auf dies 
Glück, daſſelbe zu ſtoͤren ſuche; alltin, follte 
eine ſolche exiſtiren, fo moͤge ſie wiſſen, daß, 
wenn die Jahrbücher dieſes Landes von den 


Beleidigungen ſprechen, die man ſich unterſtan⸗ 


den bat, demſelben bisweilen zuzufügen, fie 
auch von der Rache ſprechen, die es deshalb 
genommen hat. Der Unwille, den Sie, Mei 
ne Herren, beim Leſen der Angriffe empfunden 
haben, die gegen Ibre Freibeit und gegen Ihre 
Unabhängigkeit gemacht worden, würde, wenn 
is moͤglich waͤre, noch Meine innige Achtung 
gegen Sie und Meine unumſchränkte Ergeben⸗ 
beit gegen die Nation vermehren Star 
durch die Rechte, die Sie Mir gegeben, glück 
lich, den Umfang derſelben gemeſſen, noch glück 
licher, Meine Pflichten gegen das Vaterland 
erfüllt zu baben, werde ich mit Rube Diejeni⸗ 
gen erwarten, welche uns ſolche rechtmaͤßige 
Ansprüche ſtreitig machen wollen. Ich werde 
fie erwarten, bis der Wahnſinn die Leute fo 
weit verblendet hat, um ihnen glauben zu 
machen, daß die Voͤlker alles Wahlrecht verlo⸗ 
ren haben, und werde dann mit Anwendung 


aller Kraft Meiner Seele und alles Mulbes, 


welchen der Himmel Mir gegeben bat, ſelbige 
zur Vertbeidigung Ihrer Rechte und der Meis 
nigen anwenden.“ 

5 Kopenhagen, vom 5. Juni. i 

Oer Zwiſt mit Schweden ſoll wegen der Daͤ— 
niſchen Staatsſchuld veranlaßt ſeyn, von der 
Schweden im Kieler Frieden den auf Norwer 
gen fallenden Theil übernommen hat, aber die 
Koſten abrechnen will, welche die anfaͤngliche 
Weigerung der Norweger, ſich dem Friedens, 
ſchluſſe zu fügen, veranlaßte. Dagegen ſtraͤubt 
fi anemarf, weil es an dieſer Weigerung 
nicht Schuld ſey. f a 
Pre jetzt in der Exerzierzeit einberufenen 

FU werden nach Beendigung derſelben 
nicht nach Haufe gehen, fondern noch weiter 
beiſammen Fleiben. In den Zeughaͤuſern wird 
ra 

Der Schwediſche Graf bott iſt als Courier, 
und der Schwediſche Oberſt Holſt bieſelbſt ans 
gekommen, um, wie man bort, Gr. Mafeſtät 
zu melden, daß das Schonenſche Lager am 
arten dieſes aufeinanden gehen werde, und 
die friedlichſten Abſichten babe. Zur naͤmli⸗ 


chen Zeit bat er bier gegen 800 Brainpferde 
gekauft und hinüber geſandt. R. 


Vermiſchte Nachrichten. 

London. Ein Dorf⸗Prediger in der Graf⸗ 
ſchaft Derby, welcher den Gottesdienſt in meh⸗ 
rern Doͤrfern zu beſorgen hat, ging Sonntags, 
den 2. Mai, zu Fuße 24 Meilen, verfah den 
Gottesdienſt in 3 Kirchen, worin er zu 4 vers 
ſchiedenen Malen predigte, taufte ein Kind, 
ſprach den Segen über eine Woͤchnerin, verlas 
10 Aufgebote, kopulirte 1 Paar und hielt noch 
ganz zuletzt am Abend eine Leichen Predigt. 
Dieſer Mann iſt bereits ein Greis von 70 
Jahren, bat die vierte Frau und 13 lebende 
Kinder, 16 Enkel und 4 Urenkel. 

Paris, Alle Straßen, die nach unſern 
Grenz⸗Feſtungen führen, ſind mit Soldaten 
angefüllt, die ſich zu den Korps begeben, zu 
denen fie gebören, und beſonders iſt dies der 
Fall nach den oͤſtlichen Departements. 

Unſre Blaͤtter wollen wiffen: daß in Sicilien 
ein Aufruhr ausgebrochen, und deshalb ein Srup⸗ 
pen Corps aus Neapel dahin abgeſchickt ſey. 


Einblicke in England und London. 
ö (Fortſetzung.) 

Es iſt im Lauf dieſer Einblicke bin und her 
ſchon geaͤußert worden: man ſey geſpannt auf 
unſere Anſichten von Brittiſcher Verfaſſung 
und dem Schuldenmefen, 

Ehrlich geſtanden: in dieſem Punkt ſtebt es 
ſchlecht bei uns. Schaaren von Folianten ſind 
ſchon geſchrieben über dieſes Thema: fo bätte - 
nicht ſchwer fallen mögen, nach beliebtem 
Brauch aus 99 Machwerken das Hundertſte 
zu Cage zu fördern; aber wir meinen: ſey von 
Anſichten die Rede, müſſe man ſelbſt der Ges 
bende geweſen ſeyn. Nur waren wir bei wei⸗ 
tem nicht lange genug im Brittiſchen Lande, 
um in fo bodenloſe Tiefen einen Blick auf 
ſcheinbaren Grund zu bringen, dachten auch 
zur Zeit unferd Aufenthalts nicht einmal dar⸗ 
an. Doch, daß nicht Dieſer und Jener Font 
me und nachrede: wir ſcheueten einen fo kniff⸗ 
lichen Gegenſtand zu berübren, muͤſſen mie 
ſchon ehrenhalber bineingehen, doch fein kurz 
wellen wir den Gang abihun mit Stiefel 
ſchritten. R 

Verfaſſung! — Wir meinen, Zeute fey nicht 
Geſtern. Was geſtern wohl ſtand und behag⸗ 
lich paßte, kann heute ſchlotteru und preſſen. 


w 


Im Staaten⸗Leben gelten Jahrbunderte für 
Jahre, und was nicht geſchöpft aus ewigen 
Naturgeſetzen, was uur hervorgegangen, als 
Bedürfniß, Erkennen und Begreifen ſeines Zeit⸗ 
alters: das wird nimmermehr für Immer und 
Ewig ſich ſchicken. f | 

Früber erzeugten Parollelen zwiſchen dort 
und hier merkliche Kontraſte. Der Britte in 
feiner Verfaſſung mit all ihren preß haften 
Mängeln, durfte über alle Nebenvoͤlker ſtolz 
ſich erbeben, und wurde von dieſen benetdet 
und ſelig geprieſen. Der Preuße beſonders iſt 
in ſolchem Hervorheben nichts ſchuldig geblie⸗ 
ben. Aber die letztern 15 Jabre haben gewal⸗ 
tig aufgeraͤumt in jenen Kontraſten uad für 
das, was noch Noth iſt, Keime gelegt zu Bluͤrben 
u. Früchten, die weidlich anreifen werden, waltet 
wur Beſonnenheit, Vertrauen und Geduld. Es 
wird und muß aus dem Einen unaufbaltſam 
das Andere ſich zeugen und gebären. Das iſt 
der wahre Zeitgeiſt, der in feinem ſtillen un⸗ 
ſichtbaren Wirken und Schaffen weder ein 
Nachſchieben voch die Zemmkette leidet, und 
Jeden ſtraft, der ungebuͤhrlich fo oder ſo ihm 
zu nahe kömmt, 

Neun Monde trägt die Mutter das Kind 
unter dem Herzen in verborgener Pflege; es 

t ohne Gefährdung der Schwanger und 
der Frucht frühere Geburt ſich nicht erkuͤnſteln, 
noch erzwingen, noch aufbalten, iſt die Zeit ges 
kommen. So in Allem überall. 

Wird obne Vorurtheil und Leidenſchaft im 
Kür und Wider mit ebener Waage gerichtet, 
was wir baben und der Britte bat: es fragt 
ſich, wohin ſelbſt ſchon heute daß Zuͤnglein ſich 
neiget? Nur nicht Einzelnes gegen Einzelnes 
werde hinein orfen in die Schale, nicht 
der Schein, n der Buchſtabe werde gewo⸗ 
gen, fondern die Wirklichkeit und der Geiſt. 

Schuldenweſen! — Da iſt ſchon vor man, 
Sem Jabrzebhend geweiſſagt und ergruͤbelt wor⸗ 
den; es müſſe gar bald ein Ende nebmen mit 


Schrecken. Und ſiebe das Ende iſt goch beute 


nicht kommen. das Verſchulden vielmehr bat 
fein Ende gefunden, und geſtiegen iſt dennoch 
der Kredit. Da läßt id auch nichts erweiſ⸗ 
fügen und ergrübelm, wo fo unermeßliche Huͤlfs⸗ 
quellen fließen aus allen Zonen, deren Verſto⸗ 

fen zu errechnen eine blinde Aufgabe iſt. 

ntladet ſich einmal die längſt prophetiſch ans 
gedrohte Wetterwolke, es wird leicht auch hier 


das Allgewöhnliche ſich wiederholen, daß ein 


ganz ünbeachteter Brennſtoff i i 
92 Strahl entzündet. 0 je A N 
BVerſchmolzen auf das engſte iſt das b 
denweſen mit der Verfaſſung, wie * 5 
Seele. Man darf nicht pflücken und zupfen 
an dem Einen, ohne zugleich auch dem Andern 
beſchaͤdigend zu werden. Die Regierung der 
darf der Verfaſſung, wie fie iſt, zu ihrem Kre⸗ 
dit, und der Kreditor zum Pfande ſeines Dar⸗ 
lebns. Ein wechſelſeiniges Halten und Tragen. 
Die Mangel der Verfaſſung, ihr vielfältiges 
Anſtoßen an Wohlfahrt und hellere Zeit, vers 
kennt man uicht, und das Wort Reform 
ſchallet aus allen Ecken: aber Oebiter und 
Kreditor, vielleicht auch Glaubens Anſich tee 
8 mend jetzt am == morſchen Gebäus 
e zu flicken und zu beſſern, den Ein 
3 0 b . ie 
ie Miniſter finden Schutz und ſteis i 
tes Aus helfen in der Verfaſſung; — 
antwortlich im Verwenden, doch nicht im 
Schaffen der Einnahme für dargelegte Staats⸗ 
bedürfnie. Durch die Stimme des Parla- 
ments ſanctioniren ſie ſich neue Auflagen, und 
wo ſie nur ernſtlich wollen, wird genügeude 
Stimmenzahl niemals mangeln. Man darf 
daher wohl ſagen: nichts führe leichter zum 
Ucberſchulden als ein Repräſentativ-Spſtem. 
Wie es mit der Wahl der Volksvertreter 
fi) begiebt, iſt bekaunt genug. Beides, Res 
formiren und Gehenlaſſen mag bier gleich 
bedenklich und gefahrvoll ſeyn. Zwar von 
Repraͤſentanten⸗Wahlen baben wir ſelbſt nichts 
erlebt, aber doch ein Stuͤcklein von der Wahl 
des Lord⸗Mapors perſoͤulich geſeben, gaͤmlich 
die Schlußſcene. Redner beſtiegen die Tribus 
ne, der Eine pries dieſen, der Andere jenen 
Bewerber als den Wuͤrdigſten zur Würde. 
Und wenn der Sorecher endete, erboben dieje⸗ 
nigen von der Verſammlung, welche den Aus. 
geprieſenen begehrten, boch die Hande beglei⸗ 
tet von wildem Laͤrm im Rufen und Schreien 
allgemein durch einander. Wir fragten: wer 
— nun 2 der Auserkobrene ſey? — 
ntwort: — Das könne man fo eigentlich 
noch nicht wiſſen! — Bei 14 Lage lang 
munkelte man bald von Dieſem, bald von Je⸗ 
nem, er ſey der Gewählte, öffentlich ſogar 
nannten die Zeitungen Hutchinſons Namen. 
Endlich ſtel der Schleier. Atkins trat in die 
Würde, von dem es am wenigſten gemunkelt 
batte. (Die Fortſetzung folgt) 


